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Weltnaturschutzkonferenz in Montreal: »Wir haben es in der Hand«

Schätzungen zufolge verschwinden jeden Tag 150 Tier- und 
Pflanzenarten von der Erde. Mit gravierenden Folgen für 
Mensch und Planet, denn der Artenverlust führt zu instabilen 
Ökosystemen. »Damit können für unser Überleben essenzi-
elle Funktionen entfallen – wie die Regulation von Klima- und 
Wasserhaushalt oder die Grundlage unserer Ernährung«, er-
läutert Dr. Christof Schenck, Träger des Deutschen Umwelt
preises 2022 der DBU. Darum hofft der Geschäftsführer der 
Zoologischen Gesellschaft Frankfurt (ZGF) wie viele andere 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, darunter weitere 
Umweltpreis-Ausgezeichnete, auf die 15. Vertragsstaaten-
konferenz des UN-Übereinkommens über die biologische 
Vielfalt (CBD COP15). Sie findet vom 7. bis 19. Dezember 
2022 in Montreal statt. Bei dieser Weltnaturschutzkonferenz 
beraten und beschließen 196 Staaten, was die Menschheit 
tun muss, um die biologische Vielfalt zu erhalten.

»Der Weltnaturgipfel in Montreal 
entscheidet über das Schicksal 
der Biodiversität.«

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese, 
DBU-Umweltpreisträgerin 2021 

»Wir Wissenschaftler fordern, 
dass 30 Prozent der Land- und der 
Meerflächen bis 2030 unter Schutz 
gestellt werden. Denn die Natur 
ist die Basis von allem und nicht 
verhandelbar. Wir können jetzt die 
richtigen Entscheidungen treffen!«

Dr. Christof Schenk,  
DBU-Umweltpreisträger 2022 

DBU-Online Salon »Quo vadis Weltnaturgipfel?«
Prof. Dr. Marianne Darbi von der Hochschule Geisenheim 
University und Mitglied im DBU-Projekt »Netzwerk-Forum 
zur Biodiversitätsforschung (NeFo)« beschreibt, worum es 
bei der Konferenz geht: »Jetzt werden neue globale Ziele 
verhandelt, unter anderem für mehr Schutzgebiete an Land 
und im Meer, den Abbau naturschädigender Subventionen  
und eine naturverträgliche Land- und Forstwirtschaft. 
22 Ziele liegen jetzt schon im Entwurf vor, tatsächlich wird 
nun aber um jedes Wort gerungen.« Bei diesem Ringen ist 
auch die Politik gefordert. 

Über die Herausforderungen der Naturschutzkonferenz 
diskutierten Darbi und Schenck sowie weitere Biodiversitäts-
expertinnen und -experten im Vorfeld der COP15 beim DBU-
Online-Salon »Bedrohte Artenvielfalt – Quo vadis Weltnatur-
gipfel?« mit Bundesumweltministerin Steffi Lemke.

Lemke benannte drei Kriterien als ausschlaggebend für die 
Weltnaturschutzkonferenz: »Wir brauchen messbare Ziele, 
wir brauchen wirksame Umsetzungs- und Kontrollmechanis
men und wir brauchen drittens auch die entsprechenden 
Finanzen.« Derartige messbare Größen könnten eine Redu-
zierung des Nährstoffeintrags, beispielsweise von Nitrat und 
Phosphat, in die Ökosysteme sein, der Pestizideinsatz in der 
Landwirtschaft oder das Ende der Plastikverschmutzung. Die 
Ministerin betonte, dass die verschiedenen Herausforderun-
gen unserer Zeit – Klimakrise, Biodiversitätskrise und Ver-
schmutzungskrise – untrennbar miteinander verknüpft seien 
und gemeinsam angegangen werden müssen, »weil wir gar 
nicht genug Zeit und Ressourcen haben, um das hintereinan-
der abzuarbeiten«, so Lemke, die in Montreal mitverhandelt.

»Schutzgebiete dürfen keine 
»einsamen Inseln« bleiben. Die 
Verschmutzung und Zerstörung 
unserer Natur muss flächen
deckend beendet werden.  
Deshalb muss die globale Ver-
einbarung auch Ziele setzen für 
mehr Ressourceneffizienz, für 
mehr Kreislaufwirtschaft.«

Steffi Lemke, 
Bundesumweltministerin



Globale Dreifachkrise ist menschengemacht
Umweltpreisträger Schenck verwies auf ein weiteres Risiko 
des Biodiversitätsverlustes: »Inzwischen weiß man auch, 
dass die Artenreduktion an den Rändern der tropischen 
Regenwälder ein wichtiger Faktor für die Entstehung von 
Pandemien ist.« In dem Einfluss des Menschen auf die 
Ökosysteme sieht er gleichzeitig eine Chance: »Die globale 
Dreifachkrise – vom Artensterben über Klimawandel bis hin 
zu Pandemien – ist menschengemacht. Das bedeutet aber 
auch, dass wir Menschen es in der Hand haben, diese Krisen 
abzuschwächen oder gar abzuwenden.« Wichtig ist ihm da-
bei die Zusammenarbeit mit den Menschen vor Ort.  

Auch DBU-Generalsekretär Alexander Bonde machte im 
Hinblick auf den Weltnaturgipfel Mut: »Das ist die historische 
Chance für den Schutz von Artenvielfalt und Lebensräumen. 

Auch für die Biodiversität braucht es endlich international 
verabredete Ziele und konkrete Schutzmechanismen.« Die 
Politik könne in Kanada Rechtsrahmen und Regulierungen 
vorgeben. »Umgesetzt werden müssen sie jedoch weltweit 
und vor Ort«, sagte Bonde. So sei die DBU beispielsweise auf 
ihren DBU-Naturerbeflächen selber aktiv für Naturschutz 
und Artenvielfalt und wolle auch in ihrer Projektförderung 
vorangehen, so Bonde. Zwei DBU-Projektbeispiele finden 
sich untenstehend.

Zur Aufzeichnung des DBU-Online-Salons »Quo vadis 
Weltnaturgipfel«: 
https://www.dbu.de/@YoutubeWeltnaturgipfel
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Rettungsplan für die Ostsee: 
Projekt »Eckernförder Bucht 2030« 

So idyllisch die Eckernförder Bucht von außen erscheint – die Ostsee ist 
in keinem guten Zustand. Das DBU-Projekt untersucht, wie menschliche 
Aktivitäten mit marinen Lebensräumen besser in Einklang gebracht 
werden können.

DBUaktuell 

Die EU-Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie hat sich 2008 
zum Ziel gesetzt, bis 2020 einen guten Zustand der 
Meeresumwelt zu erreichen. Dieses Ziel wurde verfehlt. 
Nach wie vor sind hohe Nährstoffeinträge ein Problem, 
zudem beeinträchtigen Fischerei und Tourismus marine 
Arten und Habitate – so auch in der Ostsee. Sie ist ein 
besonderer Lebensraum, doch aus einem Bericht der 
Baltic Marine Environment Protection Commission geht 
hervor: Das Binnenmeer ist in einem schlechten Zu-
stand, eines der größten Probleme ist die Eutrophierung 
durch Stickstoff und Phosphor. 

Das DBU-Projekt »Eckernförder Bucht 2030« der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Center for Ocean 
and Society (COS) hat untersucht, wie menschliche Ak-
tivitäten mit marinen Lebensräumen besser in Einklang 
gebracht werden können. Dabei wurden Maßnahmen 
identifiziert, um den Zustand der Ostsee zu verbessern. 
So hat sich gezeigt, dass etwa Blasentang große Mengen 
Stickstoff aus dem Meer binden kann. Es wurde ein Dia-
log zwischen Forschungsgruppen und unterschiedlichen 
Akteurinnen und Akteuren rund um die Eckernförder 
Bucht angestoßen. Das Vorhaben hat die Grundlage für 
ein mehrjähriges Realexperiment geschaffen und ein 
entsprechendes Konzept erarbeitet. 

Pestizide in Schutzgebieten – Herkunft und 
Maßnahmen
Pestizide, also chemische Pflanzenschutzmittel, werden 
in Schutzgebieten nur in Ausnahmefällen eingesetzt. 
Allerdings mehren sich die Hinweise, dass sie auch 
hier Auswirkungen auf Gewässer und Biodiversität 
haben. In einem DBU-geförderten Projekt des Insti-
tuts für Umweltwissenschaften (iES) der Universität 
Koblenz-Landau wurde daher die Pestizidbelastung 
von Schutzgebieten näher untersucht. Dazu nutzten die 
Forschenden zum einen umfangreiche Monitoringdaten 
zur Pestizidbelastungen von Oberflächengewässern 
in Schutzgebieten im Bundesland Sachsen. Zum an-
deren diente das Biosphärenreservat Pfälzerwald als 
Praxisbeispiel, in dem Pestizideinträge mittels Freiland
erhebungen erfasst wurden.

Die Ergebnisse 
zeigen, dass 
die Pestizid-
belastung von 
Gewässern in 
Schutzgebieten 
zwar geringer 
ist, die öko
toxikologischen 
Risikoprofile 
ähneln sich 
jedoch. Das heißt, die Umwelt wird in Schutzgebieten in 
ähnlichem Maß durch Pestizide beeinflusst wie in nicht 
geschützten Gebieten. Als Quelle für die Pestizide wurde 
die landwirtschaftliche Nutzung außerhalb der Schutz
gebiete ermittelt, wobei sie vermutlich über einfließende 
Gewässer oder durch Wind eingetragen werden. Die 
Forschenden schlussfolgern daher, dass Pufferzonen 
ohne Pestizideinsatz um die Schutzgebiete herum eine 
Schutzwirkung haben könnten.

Mehr dazu unter: 
https://www.dbu.de/@35919Abschlussbericht

Ein weiteres DBU-Projekt (AZ 38154) soll weitere 
Konzepte für einen geringeren Pestizideintrag 
erarbeiten.



Jugendkongress 2021/22: Handfeste Lösungen für Natur und 
Landwirtschaft
Es begann im Juni 2021: Rund 60 junge 
Menschen im Alter von 16 bis 27 Jah-
ren aus ganz Deutschland tauschten 
sich aus, diskutierten miteinander und 
entwickelten zu den Themen Landwirt-
schaft und Naturschutz gemeinsame 
Gruppenprojekte. 

Nach einer Ideenwerkstatt im Oktober 
2021 und einer Projektwerkstatt im Mai 
2022 sowie diversen digitalen Meetings 
mit zahlreichen fachlichen Impulsen 
liegen nun sieben handfeste Lösun-
gen für eine zukunftsgerechte Land-
wirtschaft vor, die zum Nachmachen 
anregen sollen. Am 18. und 19.11.2022 
präsentierten die sieben Projektteams 
des Jugendkongresses 2021/22 Natur 
und Landwirtschaft ihre Ergebnisse 
im Beisein von Sabine Riewenherm, 
Präsidentin des Bundesamtes für 
Naturschutz (BfN), Dr. Christiane 
Paulus, Abteilungsleiterin Naturschutz 

im Bundesumweltministerium (BMUV) 
und DBU-Generalsekretär Alexander 
Bonde sowie weiteren Gästen im DBU 
Zentrum für Umweltkommunikation in 
Osnabrück.

Nr. 10 | 2022

Die Projekte im Einzelnen:

Podcast Zusammen.wachsen
Das Projekt »Podcast Zusammen.
wachsen« soll eine Plattform 
für den offenen Dialog über die 
Zukunft der Landwirtschaft zwi-
schen verschiedenen Akteurinnen 
und Akteuren aus den Bereichen 
Naturschutz und Landwirtschaft 
bieten. Zwei Folgen zum Thema 
»Ausschussarbeit, Regionalität und 
Tierwohl« mit der SPD-Bundes
tagsabgeordneten Dr. Franziska 
Kersten und »Tierwohl, Lebens-
mittelkennzeichnung, Umwelt- und 
Artenschutz« mit Hermann Färber, 
CDU-Bundestagsabgeordneter, 
sind in der Online-Beschreibung 
des Projektes hochgeladen: 

https://www.jugend-natur-
landwirtschaft.de/blog/1733

Weitere Beiträge folgen.

NaLa macht Schule
Das Projekt »NaLa macht Schule«  
möchte landwirtschaftliche Ab
läufe, vor allem im Hinblick auf 
die Einbindung des Naturschutzes, 
in Schulen vermitteln. Im Sep-
tember fand auf einem landwirt-
schaftlichen Hof ein Workshop mit 
Schülerinnen und Schülern einer 
8. Klasse statt. Der Leitfaden des 
Workshops soll eine Grundlage für 
zukünftige Workshops bieten. 

Seedsharing
Das Projekt »Seedsharing« hat 
das Ziel, eine große genetische 
Vielfalt zu erhalten, alte Nutz-
pflanzensorten zu rekultivieren 
und traditionelles Wissen weiter-
zugeben. Dazu nutzt das Projekt 
eine Saatgut-Tauschbörse und 
bestückt wandernde und stationäre 
Saatgutboxen für unterschiedliche 
Akteurinnen und Akteure.

Ideen.Landschaft
Das Projekt »Ideen.Landschaft« 
möchte für Landwirtinnen und 
Landwirte eine Sammlung von 
innovativen landwirtschaftlichen 
Betrieben zusammenstellen und 
diese Informationen über die Web-
seite https://www.ideenlandschaft.
com/ einfach zugänglich machen. 

Regional.Zusammen.Wachsen
Das Projekt »Regional.Zusammen.
Wachsen« hat einen Leitfaden er-
arbeitet, der mehr Austausch und 
Vernetzung zwischen Landwirt-
schaft und Naturschutz auf regio-
naler Ebene ermöglichen soll. 

Agroforst.verbreiten
Das Projekt »Agroforst.verbreiten« 
möchte Natur und Landwirtschaft 
zusammenwachsen lassen. Ein 
Handbuch soll einen einfachen 
Einstieg in das Thema Agroforst 
geben. Zwei Pflanzaktionen wur-
den im Herbst 2022 durchgeführt. 
Die Beobachtungen sollen noch in 
das Handbuch einfließen.

Ausbildung im Wandel
Das Projekt »Ausbildung im 
Wandel« hat als Ziel, nachhaltige 
Themen in die landwirtschaftliche 
Ausbildung zu integrieren. Eine 
über den Sommer bei Berufsschu-
len bundesweit gestellte Umfrage 
sollte in Erfahrung bringen, an wel-
chem Punkt der Entwicklung die 
Berufsschulen stehen und welche 
Inhalte sich Berufsschülerinnen 
und Berufsschüler von der Ausbil-
dung wünschen.

Mehr zum Jugendkongress unter: 
https://www.jugend-natur-
landwirtschaft.de/

Fanden gemeinsam Wege für Natur und Landwirtschaft: 
die Teilnehmenden des Jugendkongresses 2021/22



Nr. 10 | 2022

Im Austausch (v. l. n. r.): KSU-Geschäftsführer Philipp Andree, Dr. Anne-Marie Großmann, 
Mitglied der Geschäftsführung der GMH-Gruppe, Annika Roth, Geschäftsführerin Blechwaren
fabrik Limburg, Dr. Antje von Dewitz, Geschäftsführerin VAUDE, und von der DBU: General
sekretär Alexander Bonde, Felix Gruber sowie Ulf Jacob
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Neues aus der DBU

Gedruckt auf 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem »Blauen Engel«

Kamingespräch in Berlin: 
Austausch über Klimaschutz 
in Unternehmen 
Zu einem Kamingespräch sind 
Vertreterinnen und Vertreter aus 
Wirtschaft und Politik im November 
in Berlin Mitte zusammengekom-
men, um sich über Herausforde-
rungen des unternehmerischen 
Klimaschutzes auszutauschen. 
Eingeladen hatte die Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt gemeinsam 
mit dem Verband Klimaschutz-
Unternehmen. Die Unternehmerin-
nen Annika Roth (Blechwarenfabrik 
Limburg), Dr. Antje von Dewitz 
(VAUDE) und Dr. Anne-Marie  
Großmann (GMH-Gruppe),  

berichteten aus erster Hand, wie 
Klimaschutz in Unternehmen ge-
lingen kann. So erläuterte Annika 
Roth, Umweltpreisträgerin 2020, 
wie es gelang, die Produktion ihres 
Unternehmens durch Digitalisie-
rung deutlich klimafreundlicher 
zu gestalten. Antje von Dewitz, 
stellvertretende DBU-Kuratoriums-
vorsitzende, wünschte sich mehr 
Mut von der Politik und vor allem 
Rahmenbedingungen, die innovati-
ves Handeln förderten. 

Angesicht der erfolgreichen Reso-
nanz soll das Gesprächsformat im 
neuen Jahr eine Fortsetzung finden.

Förderinitiative Textile Kreisläufe 
wird fortgesetzt
Die DBU-Förderinitiative »Betriebs-
übergreifende Lösungen für textile 
Kreisläufe« war ein voller Erfolg 
und hat bereits viele interessante 
Projekte hervorgebracht. Sie geht 
nun in eine weitere Runde und 
wird bis März 2023 fortgesetzt. Sie 
richtet sich insbesondere an kleine 
und mittelständische Unternehmen 
(KMU). 

Ziel dieser Fördermaßnahme ist es, 
durch innovative technische und 
gleichzeitig wirtschaftlich realisier-
bare Lösungsansätze sowie durch 
neuartige Bildungs- und Qualifizie-
rungsformate zur Schließung über-
betrieblicher, ressourceneffizienter 
Produkt-, Material- und Stoffkreis-
läufe zu gelangen. Es sollen Wert-
schöpfungsnetze und Kaskadensys-
teme für Produkte, Komponenten 
und Materialien ermöglicht werden. 
Förderfähig sind insbesondere 
innovative, modellhafte Projekte, 
die zeitnah in die Praxis überführt 
werden können. Projektskizzen 
können bis einschließlich 31. März 
2023 eingereicht werden. Details 
zur Ausschreibung sowie Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner 
finden sich unter: 
https://www.dbu.de/3039.html 

Terminvorschau
Naturbildung für alle
Umweltbildung und Klimaschutz ge-
hen nur als gemeinsam verstandene 
Aufgabe. Aber wie müssen Umwelt
bildungsangebote zugeschnitten sein, 
um auch Menschen zu erreichen, auf 
die Naturbildung bisher nicht ausge-
richtet war? Darum geht es bei der 
Veranstaltung der Alfred Toepfer 
Akademie für Naturschutz am 3. März 
2023 von 10 bis 17 Uhr in Osnabrück. 
Die Teilnehmenden bekommen einen 
Überblick, welche Chancen sich für die 
eigene Umsetzung in der Naturbildung 
ergeben. Herausforderungen bei Akqui-
se, Planung und Durchführung werden 
diskutiert. 

Anmeldung und Informationen unter: 
https://www.dbu.
de/550artikel39270_2440.html

Publikationen
Neuer Leitfaden zur Vermehrung 
von Bulttorfmoosen 
Moore leisten einen wichtigen Bei-
trag für den Klimaschutz und für die 
Biodiversität. Eine Möglichkeit, sie 
wieder zum Leben zu erwecken, ist 
die Wiedervernässung. Aber auch 
die Vermehrung von Bulttorfmoosen 
und Ansiedlung in Hochmooren 
bietet Potenzial, um Moorflächen 
zu renaturieren. Ein Verfahren dazu 
erprobten zwei DBU-Projekte der 

Stiftung Lebens
raum Moor 
gemeinsam mit 
dem Unterneh-
men Gramoflor 
und dem Institut 
für Landschafts
ökologie der 

Westfälischen Wilhelms-Universität  
Münster. Die Ergebnisse stehen im 
neuen Handlungsleitfaden kostenlos 
zur Verfügung: 
https://www.dbu.de/doiLanding1685.
html

Impressum
Herausgeber: Deutsche Bundesstiftung Umwelt DBU, An der Bornau 2,  
49090 Osnabrück, Telefon  0541|9633-0, Telefax  0541|9633-190,  
www.dbu.de // Redaktion: Verena Menz, Kathrin Pohlmann, Angela  
Krumme, An der Bornau 2, 49090 Osnabrück, Telefon  0541|9633-962,  
Telefax  0541|9633-990 // Verantwortlich: Prof. Dr. Markus Große Ophoff //  
Erscheinungsweise: Zehn Ausgaben jährlich, Adresse für Bestellungen und Adress
änderungen ist die Redaktionsanschrift, kostenlose Abgabe // Gestaltung/Satz:  
Birgit Stefan // Bildnachweis: S. 1 Schenck: Jeldrik Schröer/ZGF / Böhning-Gaese: 
privat / Lemke: Bundesregierung/Steffen Kugler, S. 2 links Eckernförde Touristik 
& Marketing GmbH; Fotograf Luftbildservice Bernot, S. 2 rechts Kerstin Riemer/ 
Pixabay, S. 4 oben Hans-Christian Plambeck/KSU, alle anderen DBU-Archiv // 
Druck: MEO Media, Belm

Datenschutz-Information
Wenn Sie unseren Newsletter abonnieren, erheben wir Ihre Kontaktdaten. Diese 
werden ausschließlich zum Zweck des Versandes des Newsletters gespeichert 
und verarbeitet und nicht an Dritte weitergegeben (Art. 6 Abs. 1 lit. a) DSGVO). 
Sie können der Speicherung und Verarbeitung Ihrer Daten zum oben genannten 
Zweck jederzeit widersprechen. Ihre Kontaktdaten werden dann für den genannten 
Zweck nicht mehr verarbeitet oder gespeichert. Weitere Hinweise zum Datenschutz  
und Widerruf finden Sie in unserer Datenschutzerklärung, die Sie unter  
https://www.dbu.de/datenschutzNewsletter im Internet einsehen oder schriftlich 
bei uns anfordern können.

https://www.dbu.de
https://www.dbu.de/datenschutzNewsletter

	https://www.dbu.de
	Fensterbreite
	Zoom
	Newsletter "DBU aktuell" Ausgabe Nr. 10/2022
	Weltnaturschutzkonferenz in Montreal: »Wir haben es in der Hand«
	DBU-Online Salon »Quo vadis Weltnaturgipfel?«
	Globale Dreifachkrise ist menschengemacht
	Rettungsplan für die Ostsee: Projekt »Eckernförder Bucht 2030« 
	Pestizide in Schutzgebieten – Herkunft und Maßnahmen

	Jugendkongress 2021/22: Handfeste Lösungen für Natur und Landwirtschaft
	Podcast zusammen.wachsen
	NaLa macht Schule
	Seedsharing
	Ideen.Landschaft
	Regional.Zusammen.Wachsen
	Agroforst.verbreiten
	Ausbildung im Wandel

	Neues aus der DBU
	Kamingespräch in Berlin: Austausch über Klimaschutz in Unternehmen 
	Förderinitiative Textile Kreisläufe wird fortgesetzt

	Terminvorschau
	Naturbildung für alle

	Publikationen
	Neuer Leitfaden zur Vermehrung von Bulttorfmoosen 

	Impressum




